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Der Bahnhof als Wohnzimmer 

BahnhOfe dienen heute nicht nur dem Ein-, Aus- und Umstei­
gen, sondern sind wichtige Treffpunkte und Einkaufsorte. Bei 
Planungen steht zwar meistens die Verkehrsfunktion im Zen­
trum, doch eine Umfrage zeigt: Die Benutzenden betrachten 
den Bahnhof in erster Linie a/s «Wohnzimmer». Angenehme 
Bedingungen zum Warten und Verweilen sind am wichtigsten. 
Die SVI-Forschung «Ausgestaltung von multimodalen Um­
steigepunkten» zeigt, wie diese neue Anforderungen in den 
Planungen integriert werden konnen. 

Von Han van de Wetering * 

Die Anforderungen an Umsteigepunkte im offentlichen 
Verkehr sind vielfaltig. Sie dienen zum Einsteigen, Aus­
steigen und Umsteigen. Gleichzeitig sind sie Orte kom­
plexer betrieblicher Ablaufe. Umsteigepunkte haben eine 
wichtige Funktion in einer Stadt: als Treffpunkt, Einkaufs­
ort und Orientierungspunkt Für den Handel sind sie auf­
grund ihrer stark besuchten und frequentierten Lage inte­
ressant Über Faktoren , die einen Umsteigepunkt attrak­
tiv machen, w ar bislang w enig bekannt. lnsbesondere 
fehlte eine integrale Bew ertung der Oualitat von Umstei­
gepunkten aus Benutzersicht, die alle moglichen Kombi­
nationen von Verkehrsmittelverknüpfungen und Aktivita ­
ten einbezieht Auch die Frage, wie Benutzerbedürfnisse 
in die Neuentwicklung von Umsteigepunkten integriert 
werden konnen, ist noch weitgehend unbeantwortet. 
Diese Themen standen im Zentrum des SVI-Forschungs­
projektes «Ausgestaltung von multimodalen Umsteige­
punkten » [1]. 

Multimodaler Umsteigepunkt 

Multimodale Umsteigepunkte sind Orte, an denen ver­
schiedene Verkehrstrager miteinander verknüpft werden. 
In der genannten Forschungsarbeit wurde der Begriff noch 

spezifiziert als Bahnhaltepunkte, die mit mindestens ei­
nem anderen offentlichen Verkehrsmittel verknüpft sind 
oder Haltestellen des offentlichen Nahverkehrs mit min­
destens vier verknüpften Tram- oder Buslinien. Multimo­
dale Umsteigepunkte beinhalten die Publikumsanlagen 
de r offentlichen, wie au eh de r privaten Verkehrsmittel, die 

1: De r Hierarchiebaum für Umstei­
gepunk te von na tiona ler Bedeu­
tung. 

1: Arborescence de la hiéra rchie 
pour les poin ts de transbordement 
d 'importance na tionale. 
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La gare comme piece de séjour 
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Aujourd'hui, les gares ne servent pas uniquement à manter et 
descendre d'un train ou à transborder; e/les sont des points de 
rencontres et des lieux d'achats importants. Lors d'études, la 
fonction de transport reste la plupart du temps primordiale, 
mais une enquête indique que les utilisateurs considerent une 
gare avant tout comme une «piece de séjour». Attendre et pas­
ser le temps dans des conditions agréables est p/us important. 
La recherche de la SVI «Aménagement de points de transbor­
dement multimodaux» montre comment ces nouvelles exigen­
ces peuvent être intégrées dans les études. 
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Bauteil 1: Die schnelle Zone 

Bahnhof Leiden INU Funktíonale Gestaltung, Sichtbarkelt der Ver­
kehrsmtttel; direkt am Haupttra nsferweg findet man Schalter und rei­
seorientterte Einkaufs- und Verpflegungsmóglichkeiten. 

Gare de Leiden INLJ: aménagement fonc tionne l, visibilité des moyens 
de transport; les guichets ainsi que des possíbilítés d 'acha ts et de ravi­
taillement des tinées aux voyageurs se trouvent directement s ur le 
pnncipal cheminement de transbordement . 

2: Prototyp eines multimodalen 
Umsteigepunkts in vier Bauteilen . 

2: Proratype d'un point de tran s­
bordem ent multimodal avec ses 
qua tre élém en ts construc tifs 

Verbindungen zwischen ihnen, die Zugange zum Umstei­
gepunkt für die einze lnen Verkehrsmittel sowie Teile des 
umliegenden Bahnhofsquartiers . Da Umsteigepunkte in 
ihrer Fun ktion und Grbsse sehr unterschied lich sind, w ur­
den vier Typen unterschieden: Umsteigepunkte nationa ler, 
regionaler und lokaler Bedeutung sowie so lche des stad­
tischen bffentlichen Verkehrs. 

Kundenzufriedenheitsforschung 

Um die Sicht der Benutzenden zu verstehen, wurden an 
13 Umsteigepunkten in der ganzen Schweiz umfangrei­
che Umfragen durchgeführt und über 3200 Fragebogen 
au sgewertet Methodischer Hintergrund war die Kunden­
zufriedenheitsforschung. Die Bedeutung eines Merkmals 
für die Gesamtbeurte ilung des Umsteigepunkts wu rde 
nicht direkt über die Befragung von Wichtigkeiten erho­
ben, son dern indirekt über ei ne Oualitatseinschatzung der 
einze lnen Elemente. Diese Oualitatse inschatzungen wur­
den durch stati sti sche Analyse n in einen Zusammenhang 
mit der Gesamtquali tat des Umsteigepunkts gebracht 
De r Hierarchiebaum (siehe Abb . 1) ze igt di e wichtigsten 
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Bauteil 2: Der Bahnhofplatz 

Bahnho f s-Hertogenbosch (NLJ. Direkter Fuss weg zum Umsteígepunkt, 
gute Ouerbarkeit einer Hauptstrasse dank Temporeduktionen fiir den 
rnotorisierten Verkehr und fvlittelzonen als Ouerungsstützpunkte . 

Gare de s-Her togenbosch (NLJ: cheminement píéton direct vers le poin t de 
transbordement, bonne traversée d ·une rue principa le grâce à la vitesse 
réduite du trafic nwtorisé et zone m édiane pour facilite r ce t te travers ée. 

Zusammenhange. Di e Existenzanalyse als zweites Ergeb­
ni s der Auswertung, ze igt, inwieweit es einen Zusam­
menhang zwischen dem Fehlen eines Elements und der 
Beurte ilung der Oua litat des Umste igepunktes gibt 

Gesamtkunstwerk 

Eine w ichtige Erkenntn is ist, dass Benutzende den Um­
ste igepunkt als Ganzes w ahrnehmen. lm Vergle ich mit 
Fachpe rsonen differenzieren die Benutzenden deu tl ich 
weniger: sie betra chten den Umsteig epu nkt als «Gesamt­
kunstwerkn. Die Beurteilung eines Umsteigepunkts la sst 
sich demnach ni cht wesentlich über einze ln e El emente 
w ie ein schbnes Wa rtehauschen oder elektron ische An­
ze igen beeinflussen. We iter fall t auf, dass sich die Hier­
archiebaume der verschiedenen Benutze rg ruppen nur 
geringfügig unterscheiden Behinderte oder Ve lofahre r 
beurteilen den Umsteigepunkt nich t wesentlich anders 
oder ve rmissen keine anderen Einr ichtungen als der 
Durch schnittsbenutzer. Der Fokus bei der Entwick lung 
oder Umgestaltung so ll sich da rum auf die integra le Opti­
mierung eines Umste igepunkts richten. Eine konzeptuelle 
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Bauteil 3: Die langsame Zone 

Hauptbahnhof Berlín IDE)· Funshopping belinde t sich au! einem 
separaten Geschoss und stórt den Transfernich t. 

Gare centrale de Berltn IDE! . la zone du ufunshopping n est située 
à un niveau d isttnct e t ne dérange-pas les transbordemen ts. 

Gesamtbetrachtung, insbesondere bei grbsseren Umstei­
gepunkten, ist unerlass li ch. 

Ambiance 

Deutli ch ist, dass bei allen Umsteigepunkttypen die Oua­
litatsmerkma le Ambiance, Gestaltung und Beleuchtung 
die w icht igste Rolle spielen. Diese El emente sollen eine 
Bala nee zw ischen Übersichtlichke it und Klarheit und ei ne r 
angenehmen «Wohnzimmeratmosphare » schaffen. Die 
Oualitiit des Umsteigens selber - der eigentliche Haupt­
zweck eines Umsteigepunkts- ist zwar ebenfalls wichtig, 
rangiert in der Wichtigkeitshie ra rchie überraschender­
weise erst an zweiter Stelle. Ein ze ntra ler Faktor hierbei 
sind die Wege. Sie sollten direkt, hindernisfre i und kurz 
se in . Zudem sind mbg lichst viele, gut au ffindbare Zugange 
zum Umsteigepunkt und Wegwe ise r zur Orientierung 
erwünscht Weiter gehbren gemass den Befragungen 
bediente Schalter, Personal, Tr inkwasse rbrunnen und 
Einkaufsmbglichke iten zu jedem Umsteigepunkt. Das als 
gut empfundene Sicherhe itsnivea u sol l be ibehalten we r­
den. 
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Bauteil 4: Komfort und Ambiance 

Bahnho f Bern: Ote Architektur, das Holzdach und die Beleuchtung 
verrnitteln sowohl Übersichclichkeit al s a ue h e ine (( Wohnzirnme ­
ratmosph8ren. 

Gare de Bern e. l'arch itecture, le toit en bois er l'éclairage assu­
rent aussi b ien une vue d 'ensetnble qu 'une ((am biance de pi8ce 
de séjour)J. 

Bahn m 
Tram ~ 
Bus !!!:] 
Veloabstellplatze m 
Vorfahrt (Kiss&Ride) ~~ 

Kurzzeitparkplatze la 
Taxistandplatz 11 
Park&Ride 11 
Zugang ~~ 

a 
Direkte Velowege -

Direkte Wege zu Fuss E 
Fussgangerquerung il 
Fussgangerbereich 111 
Services (Schalter, lnfo) lOJ 
Reiseinformationen = 

Billetautomat 

Runshopping 

Funshopping 

Unterhaltung 

Wohnfunktion 

Gestal tung 

Beleuchtung 

Sauberkeit 

Sicherheit 

Wetterschutz 

Wartehauschen 

Trinkwasserbrunnen 

Wegweiser, di g. Anzeigen 

Uhren 

Sichtbarkeit, Übersicht 
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Gewisse Erkenntnisse aus der Stud ie beziehen sich je­
wei ls auf einen bestimmten Umsteigepunkt-Typ. So hat 
sich herausgestellt, dass bei grossen Umsteigepunkten, 
wie zum Beispie l de m Hauptbahnhof Zürich, Ei nkaufsmi:ig­
lichkeiten zwar erwünscht, a be r eh er zu za hlreich sind un d 
so die Transferfunkt ion beeintrachtigen. Eine andere An­
ordnung und Organisat ion von Umsteigepunkt und Ein­
kaufszentrum ware hier empfeh lenswert. Bei Umsteige­
punkten von reg ionaler Bedeutung, w ie zum Beispiel den 
Bahnhi:ifen Zug oder Montreux, ist die Au fmerksamkeit 
auf die Verbesserung von Aufenthaltsmerkmalen zu rich­
ten. Vor allem Einr ichtungen, die das Warten auf die 
nachste Verbindung angenehmer machen, sind von Be­
deutung, zum Beispiel die Verlangerung von Perronda­
chern, und ein gutes Angebot an Einkaufsmi:iglichkeiten. 
Daneben sind bed iente Scha lter mit kompete ntem Perso­
na l wicht ig. 
Die Umsteigepunkte von lokaler Bedeutung (S-Bahnsta­
tionen, land liche Umsteigepunkte) sind kleiner und über­
sicht licher, deshalb kan n mit ei ne r gezielten Verbesserung 
einzelner Merkmale bere its ei ne Wirkung erre icht werden. 
Auch hier ist der Fokus auf die Verbesserung von Aufent­
haltsfaktoren zu richten . Einsparungen beim Persona l 
führen aus Sicht der Benutzenden zu einem starken Oua­
litatsverlust. Die stadtischen Umsteigepunkte sollen in 
erster Linie als Verkehrsdrehscheiben konzipiert werden. 
W ichtig ist jedoch eine angenehme Atmosphare be im 
Warten. U m ei nen guten ersten Eindruck zu erwecken und 
zur Unterstützung der Orientierung und Auffindbarkeit in 
der Stadt müsste der Architektur und Gestaltung der 
stadtischen Bus- und Tramknoten mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt werden. 

Vier Bauteile 

Benutzerwünsche werden haufig nu r al s Checklisten oder 
als ganz allgeme ine Empfeh lungen behande lt und sind für 
die Bahnhofsp lanung kaum verwendbar. Um ein lnstru­
ment zur Umsetzung der Erkenntnisse zu erste ll en, wurde 
in der Forschungsarbeit ein System von vier Bauteilen 
entwicke lt. Sie ergeben zusammen den Prototyp eines 
Umsteigepunkts. Die einzelnen Teile entsprechen je einer 
Gruppe von Benutzerwünschen und ste llen móg liche 
bau liche Zusammenhange oder Trennu ngen da r. Die Ba u­
te i le sind f lex ibel konz ipiert, damit sie leicht in eine spe­
zifische Situation angewandt werden ki:innen. Die Arbe it 
mit den einzelnen Bauteilen so ll helfen, die komplexe 
Benutzers icht in konkrete Verbesserungen umzusetzen: 
• Den ersten T ei l eines Umste igepunkts bil det de r Trans­

ferbere ich, die sogenannte «schne lle Zone». Wichtig 
für die Benutzenden sind kurze und direkte Wege. Die 
versch iedenen Verkehrsm ittel werden desha lb mi:ig­
lichst nah zueinander angeordnet. Weil die Verkehrs­
m itte l in der Real itat aber oft weite r auseinander li e­
gen, zum Beispiel wegen der Gri:isse der Umste ige­
punkte, w ird für eine direkte und logische Fussganger­
führung gesorgt. Unterbrüche durch Geschosswechsel 
(Unter- oder Überführungen) und Umwege werden 
mi:ig li chst ve rmieden. Tei l der ((schne ll en Zone», und 
damit di rekt mit dem Haupttransferweg verknüpft, sind 
die Reiseservices wie Billetverkauf und lnformationen 
und reiseorientierte Einkaufsmoglichkeiten 

• D er « Bahnhofplatz » ist das zwe ite Bauteil. Zum Bahn­
hofplatz gehi:iren der i:iffentl icher Raum in der Umge-
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bung und die Zugange und Zugangswege zum Umstei­
gepunkt. Dieser Bautei l wird bei Planungen oft ver­
nach lass igt. Für die Benutzenden (insbesondere für 
den Fussverkehr) ist die verkehr liche und raum li che 
Vernetzung des Umste igepunkts mit se ine r Umgebung 
w icht ig. Darum gibt es nicht nur einen Haupt-, sondern 
auch mehrere Nebenzugange. Logische, direkte Fuss­
gangerführungen, Wegweiser und visue lle Bezüge zu 
diesen Zugangen dienen der Orient ierung. Durch auf­
fall ige und transparente Arch itektu r sind die Zugange 
und Verkehrsm ittel schon aus der Ferne zu erkennen. 
In und um den Umsteigepunkt sind grosszügige Fuss­
gangerflachen angelegt. Stark befahrene Strassen wer­
den aus der direkten Umgebung verlegt oder ihre Bar­
rierew irkung w ird reduziert. 

• M it de r (( langsamen Zone» hat man sich be i der inte­
gra len Planung von Umsteigepunkten bis jetzt nur we­
nig befasst. Sie spielt für die Benutzenden aber eine 
zentrale Rolle. In dieser Zone überbrückt man Warte­
zeiten, h i er trifft ma n sich, hal t si eh au f un d f indet even­
tu ei l nicht-reiseorientierte Einkaufsmi:ig lichke iten, das 
sogenannte «Funshopping ». Sie bef indet sich etwas 
abseits vom Haupttran sferw eg und sti:irt darum das 
schne lle Umsteigen nicht, ist aber doch direkt sichtbar 
und erreichbar. Sie liegt zum Teil in der direkten Umge­
bung des Umste igepunkts, zum Beispie l in angrenzen­
den Geba uden . Dam it der Umsteigepunkt auch am 
Abend frequentiert wird und sicherer w irkt, befinden 
si eh in de r direkten Umgebung Wohnungen un d abends 
belebte Funktionen. 

• Beim letzten, für die Benutzenden wichtigsten Baute il 
handelt es sich um «Komfort und Ambiance », die Ge­
sta ltung, die Beleuchtung, die Materialisierung und die 
Móblierung. Die grosse Herausforderung ist es, mit der 
Gesta ltung Übers icht lichkeit und Klarhe it und gleichzei­
tig Wohnlichkeit zu vermitteln. So kann eine für die 
Benutzenden gute Ambiance geschaffen werden. Dazu 
w ird der Umsteigepunkt gut unterhalten und sauber 
geha lten, Pe rsona l sorgt für ein gutes Sicherhe itsge­
fühl. 

Die Umsetzungsideen verursachen nicht unbedingt Mehr­
kosten und es werden keine Elemente vorgeschlagen, 
die noch nicht ex istieren. Damit Benutzerwünsche besser 
berücksichtigt werden ki:innen und die Oualitat von Um­
ste igepunkten verbessert werden kan n, geht es vor allem 
darum, bei der Planung, be im Bau und bei der Umgesta l­
tung von Umsteigepunkten bewusster vorzugehen. • 
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